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Anzeiger
nd die Provinz Sachſen

Wie die Franzoſen ihre Riederluge bei 6biſſons Igeben

Amtlicher Bericht von 11 Ahr abends
Wie im heutigen Mittagscommunique geſagt wurde gefährdet

das Hochwaſſer der Aisne indem es mehrere unſerer Brücken und Stege zerſtörte die Verbindung unſerer
Truppen welche auf den Abhängen des rechten Afers operierten und verhinderte uns ihnen Verſtärkungen zu
ſenden Dies war hauptſächlich der Grund des JZurückweichens dieſer Truppen welche unter ſchwierigen

nwmenbrechens einer Brücke zur Aufgabe mehrerer Kanonen
Von den Deutſchen wurden Gefangene gemacht namentlich Ver

Unſererſeits machten wir eine

W T Paris 15 Januar
Gebiet von Soiſſons ſind aufgehalten worden

Bedingungen fochten Wir wurden infolge Jufat
gezwungen machten ſte aber unbrauchbar
wundete welche in der Rückzugsbewegung nicht fortgeſchafft werden konnten
bedeutende Anzahl unverwundeter Gefangener welche den Bataillonen ſieben verſchiedener Regimenter angehören
Zuſammengefaßt handelt es ſich um einen Teilerfolg unſerer Gegner welcher auf die Geſamtheit der Opera

Jn Wirklichkeit iſt es dem Feinde angeſichts der ihm durch das
Hochwaſſer der Aisne entgegenſtehenden Hinderniſſe und der von uns getroffenen Maßnahmen unmöglich
dieſen Erfolg der örtlichen Charakter hat im Süden des Fluſſes auszubeuten

tionen keinen weiteren Einfluß haben kann

nichts gemeldet

Heftiger Geſchützkampf am Dunafjeec
Während an der Front in Ruſſiſch Polen nur ſtellenweiſe Geſchütz und

Maſchinengewehrfeuer einſetzte war geſtern am Dunagjee heftiger Geſchützkampf im Gange Beſonders unſere ſchwere Artillerie wirkte gut Sie
ſchoß ein großes Magazin des Gegners in Brand und brachte nach einigen Schüſſen eine ſeit mehreren Tagen gutplazierte feindliche ſchwere

W T Wien 15 Januar

Batterie zum Schweigen
Jn den Karpathen herrſcht Ruhe

Der franzöſiſche Rückzug über die
Aisne

z Genf 15 Januar Der Militärkritiker De Debritbetont in der Zeitung Guerre mondiale daß gi u ck
bei Abfaſſung ſeines Verichts über den ſten un
leugbaren Erfolg bei Vregny nächſt u ſichnoch in Unkenntnis davon befand daß es ihm gel ungen
war Maunourys Truppen über den Aisnefluß zurück
zudrängen Wenn Kluck von unmittelbarer Verfolgung
abſehe erſcheine dies begreiflich weil auf ungedecktem
von Regengüſſen durchweichtem Boden die Beförderung
von Truppen und Geſchützen unter dem ſeindlichen Feuer
von den Crouy Vregny und Miſſy umgebenden Höhen
unverhältnismäſ ßige pfer koſten würde Mit gewohnter
Vorſicht wird Kl luck vermutlich die vorbereitenden Ope
rationen heute fortſetzen

General Waunnoxneos Stellung erſchüttert
Genf 15 Januar Die Stellung des GeneralsMaun oury gilt wegen ſeines Mißgeſchick bei

Soiſſons als erſchüttert Die Joffreſche Note beurteiltdie Niederlage der dortigen Elitetruppe zwar überaus
milde aber die Militärkritik betrachtet den beidenGegnern gleich hinder lichen Austritt des Ai W
fluſſes als eine unzureichende Erklärung für die mangel
hafte Aufſtellung der zöſiſchen ſchweren Geſchütze
und die allgemeine Zerſplitterung der Maunouryſchen
Streitkräfte Ob dieſe ſi t in ihrer geſtern abend be
zogenen Notſtellung zwiſchen Crouy und Meſſy halten
fönnen bleibe ab ren Davon hänge ab ob das in
der Joffreſchen Note im iſtiſch als deutſcher Teilerfolg bezeichnete Ergei ni der zweitägigen Kämpfe
ernſtere Folgen zeitigen kö mite

Stimmen der Prefſſe
Berlin 16 Januar Zu den Erfolgen bei So

r führt die Rundſchau aus Wichtiger als diehl der gefangenen und Leſallene n Fran zzoſen iſt die
Tatſache daß hier zum erſten Mal ſeil Wochen imWeſten ein eltßfn ſichtbarer Fortſchritt der Kämpfe

errungen wurde
J der Poſt heißt es Die Franzoſen haben es

icherlich nicht an d fe ten Anſtrengungen fehlen
aſſen um einen deutſ Durchbr hindern

weit Der deutſche Erfolg bei Soiſſonswird De in Aen und ſelbſt bis zu den Argonnen

fühlbar machen
Jm Vorwärts heißt es Es läßt ſich im Augenblick nicht überſehen welche ſtrategiſche Bedeutung den

Amtlich wird verlautbart

u bei Soiſſons zukommt jedenfalls aber z zeigt ſich
die Energie der deutſchen Heeresleitung und ihre Fähigkeit in der Ausnutzung feindlicher Blößen

Frankreichs Mangel n Geſchützmunition
W T Berlin 15 Nach MitteilungenC leidet r i bereits ernſtlie ch

an an M tnition für die ſchwere 2

Kriegsrat in London
Kopenhagen 15 Januar

daß in London ein t
der fünf Stunden währtegitchener erſter d iral Lord Fiſcher Admira

der M iniſterpräſident der Finanzminiſter der Miniſter
der Miniſter des Aeußern Grey und eine

Seeoffiziere teil

National Tidende meldet
r Kriegsrat abgehalten

Daran nahr nen Lord

große voahl Land und

Ein eng über die deutſche
Luxemburg W Januar e engli iſche Ma

rin S rigener die Leſſeun Sſahigteit d der ben ſchen Flotte

önnten froh ſein daß währendder c ten drei Monat e keine S ſhlacht ſtattgefunden
Man könne mit Beſtimmt heit

Die eng iſche Ue b erlege nheit ſichere

Ger wi nun von 400en die Ve erluſte die England er
Seeſtrei tkr äfte beider Länder

d intellektuelle Ein

pem dende einen röche
lionen denn ſo de
leiden müßteſich meſſen wür den die moraliſche un

uße nicht eir nger rechnet Dieſe v miſtiſche Anſicht ein ines

len Jachn Ausgang einer Seeſchl emeriengwett
Die täglichen Verluſte der Engländer

lichen eine Zu ſammenſte ung der Ver iuſte der enotſ chen

Streitmacht ſeit Jahresbeginn Danach haben die Eng
länder an Toten Verwundeten und Gefangenen ver

e 103 Mann
Die bat chen e e Soiſſens See ſichern

907i s0d Menn
ffigiere 452 Mann

Offiziere 886 Mann
6 Offiziere 849 WMann

6 Pfligieve 504 Mann

Zunehmender Froſt beeinflußt die Gefechtstätigkeit
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnaut

Und wird wo
dem irgend jemand

12 Januar 6 Offizieve 410 Man13 Januar 8 Offiziere 509 Mann
Jns3geſamt 6706 Offiziere und Man nſchaf ten Hol

ländiſche Blätter bezeichnen den errechneten Tagesdruch
ſchnitt von 500 Mann mit Rückſicht auf die Kleinheit des
engliſchen Heeres als ſehr erheblich T

Bitte um Schonung von Warſchau
Krakan 15 Januar Das polniſche National

komitee hat ſich an die dentſche Heeresleitung mit der
Bitte gewendet die Stadt Warſchau möglichſt zu ſchonen
Dieſe Bitte wurde damit begründet daß Warſchan zahl
reiche Denkmäler polniſcher Kultur enthält die bei der
Bevölkerung große Verehrung genießen

Kürzlich hat eine Abordnung von Warſchauern Bür
gern in Petersburg vorgeſprochen und die Bitte geäußert
die Ruſſen möchten falls es zu einer Beſchießung der
Stadt kommen ſollte dieſe räumen Sämtliche Mitglie
der dieſer Abordnung wurden in Petersburg in Haft ge
nommen D T

Ein franzöſiſches Boot vor den
Dardanellen vernichtet

W T Konſtantinopel 15 Januar DasGroße Hauptquartier teilt mit Das franzöſiſche Unter
ſeeboot Saphir verſuchte ſich dem Eingang in die der
Dardanellen zu nähern wurde aber ſofort durch unſere
Artillerie zum Sinken gebracht Ein Teil der Be
ſatzung konnte gerettet werden

n der Dacia
W T Waſhington 15 e Das Staatsdepar teme nt ſucht ſich mit D ngland über die ſofortige

Abreiſ der Dacig mit einer Baum volebent nach
Ro tterda auf der Grur idlage zu verſtä ndie gen daß dies
eine Pre bereiſe ſei die eine prinz zipiell Frage unbe

einflußt läßt
W T Waſhington 15 Januar Nach dem

Journal of Commerce haben ſich amerikaniſche Jnſereſſenten das Vorkaufsrecht auf drei weitere
Dampfer der Hamburg Amerika Linie geſichert die
dem Baumwollhandel nach Bremen dienen ſollen

Eine hSondon 15 Jannar Daily Te aph meldet
ixhamer Fiſcherfahrzeug Bonnieboys bemerkte

nahe Exmout nStag nvocht ein Schiff das Morſe
lichtſignale abgab Als das Fiſcherfahxzeug ſich demSchiffe näherte wurde in gebrochenem Engliſch el
wie weit es nach Teianmantb iei Das Schitt hatte

Die feindlichen Angriffe im

Auf der übrigen Front wird

Ausſehen eines Deltankdampfers
auch einer geweſen ſein auf
Licht hin und her ging

Keine Mahnung zum Verlaſſen
Jtaliens

Amtlich Berlin 15 Jannar Ju
wird behauptet die deutſchen

Konſulate hätten die in Jtalien anſäſſigen Deutſchen an
gewieſen ſich auf das erſte Zeichen zum Verlaſſen

Dieſe Vehanptung ſt

der Tribune de Genève

s bereit zu halten
vollſtändig erfunden

Reſerviſteneinberufungen in
Rumänien

Sechs Reſerviſtenjahrgänge
us Bukareſt

Rumänien einberufen werden
5 Januar und der Reſt eine Woche ſpäter

Frankreichs r C
Eine K i rar 58

rei den

e ſundhe ist enſtes bie drin de 9

Ipternit erten lager eröffnet werde welcheb franzöſiſchen en
Schwarm von Alarmiſten derin den Kopf e das Land ſei voller

aber als die deutſche
rach ſei es allzu einfach gevan wine in Fr an e ein

Vorbereitungdurch ungenügendezohlenmäß e ſeberie genheit und die viele ſchwere Ar

a in mußte einen Sündenbock
Spione der SündenbockDi ie Re aſeruns habe den Kopf verloren und

hen zu internieren
unter Johlen der Bevölkerung an

je gebracht und in Waggons eingepfercht
den für in Aufenthalt beſtimmten Städten wurden
zwiſchen zwei Reihen Soldaten und Schutzleuten inü ts zu ihrem Empfang vorbereitet

Frauen und Kinder ler auf
oden in widriträflinge beben c wurden

in We Cends z

re zu erklär n

Die unglück
n S ver wu irden

uſten und wie
niemals die

lernen welche in dieſen Zuchth
geſtorben ſind

daßnahmen für eine würdige r ungnierten treffen um den
das Thre der Venublß au rütten V
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Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 15 Januar

W T Großes Hauptquartier 16 Ja
nuar vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Vor Weſt
ende zeigten ſich geſtern rixiſe rpedoboote und
kleinere Fahrzeuge die ſich der Küſte bis anf etwa vier
zehn Kilometer näherten

Franzöſiſche Angriffe beiderſeits Notre Dame de Lo
rette nordweſtlich Arras wurden von Truppen
abgewieſen Ein vor acht Tagen bei Ecuris nördlich
Arras dem Feinde entriſſener don Teilen einer Kom
pagnie beſetzter L uns geſtern verloren Die Kämpfe an dieſer Stelle And heute wieder im

GangeRörduch und nordöſtlich Soiſſons iſt das nörd
liche Aisneufer von Franzoſen endgültig geſänbert wor
den Die deutſchen Truppen eroberten in ununterbroche
nem Angriff die Orte Cuffies Crony Buch le Long
Miſſy und die Gehöfte r und Verreris

Unſere Beute aus den dreitägigen Kämpfen udrdlich
Soiſſons beläuft ſich jetzt auf rund 5200 Gefangene
14 Geſchütze leche aſchinengewehre und mehrere Re
volverkanonen Die Franzoſen erlitten ſchwere Verluſte
4000 bis 5000 tote Franzoſen wurden auf dem
Kampffelde aufgefunden Der Rückzug ſüdlich der Aisne
lag unter dem Feuer unſerer ſchweren Batterien

Wie ſehe ſich die Verhältniſſe gegen frühere Kriege
verſchoben haben zeigt ein Vergleich der hier beſproche
nen Kämpfe mit den Ereigniſſen von 1870 Wenn auch
die Bedeutung der Gefechte nördlich Soiſſons mit der
jenigen der Schlacht vom 18 n nicht zu ver
gleichen iſt ſo entſpricht doch die Breite des Kampffeldes
annähernd der von Gravelotte St Privat Die franzö
ſiſchen Verluſte aber vom 12 bis 14 Jannar 1915 über
ſteigen aller Wahrſcheinlichkeit nach die der Franzoſen
am 18 Auguſt 1870 um ein Beträchtliches

Feindliche Angriffe nördlich Verdun bei Conſen
woye ſcheiterten ehrere Vorſtöße gegen unſere Stel
lungen bei Ailly ſüdlich St Mihiel wurden durch Gegen
angriffe nachdem ſie ſtellenweiſe bis in unſere vorderſten
Gräben geführt hatten unter ſchweren Verlnſten für den
Feind zurückgeſchlagen Jm letzten Nachſtoß eroberten
unſere Truppen die feindliche Stellung die aber nach
Wiederanfbau unſerer eigenen Stellungen freiwillig und
ohne ger während der h wieder aufgegeben wurde

Ein unbedentender Angriff bei Mesnil nördlich St
Dis wurde von unſeren Truppen abgewieſen Jm
übrigen fanden in den Vogeſen nur Artilleriekämpfe ſtatt

Oeſtlicher Krüegsſchauplatz Jn Oſtpreußen
und im wördlichen Polen keine Veränderungen

Die Angriffe in Polen weſtlich der Weichſel machten
langfame Fortſchritte Bei Eroberung eines Stütz
Prgege nordöſtlich Rawa blieben 500 Ruſſen als Ge
angene in unſeren Händen Drei Maſchinengewehre
wurden erobert rig ruſſiſche Gegenangriffe wurden
unter ſchwerſten Verluſten ſür die Ruſſen zurück
geſchlagen Oberſte Heeresleitung

Aus dem Kriegstagebuch
eines Feldintendanten

Mitgeteilt von L Malten
Als mir meine Jüngſte das Bändchen voll unbeſchrie

benre Blätter in den Koffer ſchob mit der lakoniſchen
Bemerkung So Vater das iſt von mir wenn du mal
Zeit haſt mußte ich trotz des Ernſtes der Situation
och herzli

Was ſich ſolch Ding von Achtzehn für Jdeen vomKrieg und von der Verantwortung der Beteiligten
macht Jn fremden Landen deſſen Sprache
Be er beherrſcht Quartiere ſuchen zirka 100 Mann
und rde unterbringen und dazu mit vielen unvorher

ehenen Dingen kämpfen wer ſoll da zu ſchrift
lichen Ergüſſen Zeit finden Man wird froh ſein wenn
man e Heimatberichte neben allen amtlichen Vinc en
die aktenmäßig gebucht ſein müſſen vom Stapel laſſen

lann ichAber die Kleine war diesmal doch der klügere Teil
r nun iſt das ſtattliche Bändchen n recht weit ge

ehen

Was uns fehlt im öſtlichen Land das die Koſaken zum
Denkmal ihrer Vertiertheit und ihres Barbarentums ge
macht haben iſt die Poſt Sie funktioniert nicht ſo wie
wir wünſchen Zum größten Teil liegt das an den
chlechten Wegen Die Wagen können nicht heran Aber

nn die Freude wenn man Nachricht aus der Heimat
erhält

K 1 10 Armeekorps
Herrliche Ueberraſchung Der Wagen unſeres frei

willigen Automobilfahrers T fuhr heran und brachte
Liebesgaben für unſer Armeekorps Jch hatte zwei
Pakete auf dem Fahrzeug Und wie ſah der Jnhalt

länzend ans Die Lieben in der Heimat hatten ſich
ſelbſt übertroffen es war ein zu prächtiger Anblick
Und was uns am meiſten fehlte warme Winterſachen

ſie waren in Maſſe vertreten ſo daß ich noch anderen
Kameraden ausdelfen konnte Ueberhaupt ausheffen

mitteilen das iſt etwas was man eigentlich erſt ſo
recht im Kriege ſchäßen lernt Die Kameradſchaft
vom erſten bis zum letzien Mann iſt die helle Kehrſeite
des ftrapaziöſen Lagerlebens Sie ſchlägt Brücken die
unzerſtörbar und eiſern in die rkuwg hinausragen
auch über die Helbengräber hinweg Mein Licht geht

e Ja die Beleuchtung Das Elektriſche83 un u n Ruſſen zerſtört und Petroleum
s nicht gibt hier überhaupt n

6 10
Wir liegen in einem Schloß Abgeſehen davon de

die Moskowiter ſchon mächtig hier ge haben geht
an hat doch wenigſtens ein Dach überm

opf und ſidt mal wieder an einem Tiſch Aber die
Freude dauek nicht lange Morgen goht s weiter
Morgen Vor einem Jchre habe ich mir das Morgen
freilich anders vorgeſtellt Und meine Drei zu Hauſe
duch Meine zwei Mädels werden mit ihrer Mutter

mm zu Tiſ ſihen und mühſam an ihren Biſſen
chlucken Wenn e an ſonſt mutige Herzen und hellen
laren Verſtand für alles Schwere in dieſer Zeit mit

bringen morgen werden meine Drei mühſam ſchlucken
Silberwer Hochzeitstag im Felde

4 10
584 Uhr aus dem Bettfſack Mir träumte eben meiner

Jüngſten Pfirſichbäckchen ſchmiegte ſich an mein rauhes
re und halb noch im Traum faßte ich na

dem braunzöpfigen Küpfchen Es iſt ein Glück daman nicht el zum Denken hat Die eishalte Morgen

wäſche eine Wohltat die auch immer ſeltener wird im
Lagerleben wiſcht die ſentimentalen Heimatsregungen
er 5 Uhr im großen Speiſeſaal in Erwartung einer

aſſe Tee dex übrigens das einzig Gute hier iſt und
arzen Soldatenbrotes vor 25 Jahren um dieſe Zeit

lief ich wohl noch um dann beglückten Herzens zur
rant zu r und zur Ziviltrauung Wer ſo

ala junger Aſſeſſor in die Zukunft hätte blicken können
Und mir fiel ein wie gütig die Vorſehung doch mit uns
rmen Menſchenkindern verfährt daß ſie uns vor ſolchen
ugſtigenden Bildern e

Da klang plötzlich die liebenswürdige Stimme unſeres
kommandierenden Generals neben mir Seine Exzellenz
ſah heute ganz beſonders friſch und eigenartig aufgeräumt
aus Er reichte mir die Hand re ſo viele gute an
erkennende Worte wie ſtolz er ſei auf ſeine mten
die mit Lebensgefahr wie die Krieger in dex Front ihrerchweren Arbeit ihrer harten de ngchgingen ohne

e auch die ſchwere Blutarbeit vor einde nicht ge
leiſtet werden könn und wie ſich auch der Kai

darüber geaußerth Dabei drückte er mirWerre Kreus xrüch mit den er ſRh aus bätte er kg

Gepäck war mal wieder irgendwo

Worten am Schluß ſeiner Rede Herr Geheimer Rat
für die ausgezeichnete Verpflegung des Korps Freude

Jch weiß es nicht ich hatte ein ganz ſeltſames Ge
fühl Wie ein Schuljunge der r elobt wird
oder wie einer der durch einen glühenden Ofen gewandekt
iſt und heil herauskam Wer mir das vor 25 Jahren
le hätte Und nun kam mir erſt die Weihe des
a zum Bewußtſein

Scheußlicher Wegm 5 Uhr Abritt ins Arte
an deſſen Ende der Durchgang durch einen Fluß auch
nicht gerade verheißungsvoll ausſah Richtig glitt mir
am jenſeitigen Ufer das ſteil und glatt herabfiel mein
Goaul aus Glücklich ſchwang ich mich zur Seite und
kam zwar patſchnaß aber ſonſt unbeſchädigt aufs trockene
Land wohin mir mein treues Roß auf einiges Zureden
hin eUnd nun durchs feindliche Gewehrfener
Die Kugeln pfiffen nur ſo um uns herum Schließli
ſetzte auch ein tolles Schrapnellfeuer ein Aber dur
mußten wir Spät abends Quartier auf einem Gutshof
Nach einem ländlichen Abendbrot aufs Lager Stroh

ohne Bettſack weil das Gepäck der miſerablen Wege
wegen nicht heran konnte

5 10
Früh 46 Uhr Abritt ohne Morgenwäſche gar

nicht aus den Sachen heraus gekommen Eine Taſſe
Tee mit Soldatenbrot Geritten bis 8 r teils um
Gefecht und dann in den Quartierort Scheußlich dreckig
Die Parole hieß Suche ſich jeder ſein Quartier Aus
wahl gab s wahrhaftig nicht Es konnte es jeder nur
noch ſchlechter finden unächſt brachte ich meine
Pferde unter das gelang leidlich Für mich fand ich nach
langem Suchen eine Feldſcheune mit gutem Stroh Alſo

mein Lager hergerichtet und dann auf die Suche nach
Verpflegung Ja da war guter Rat teuer Das Neſt
war ausgenommen bis auf die letzte Rübe Und unſer

94 Stunden ge
ritten nichts im Magen naß bis auf die Haut hieß es
nun erſt mal alle notwendige Arbeit erledigen und ſo
wurde es 410 Uhr als ich in meinem Hotel ankam Welche Ueberraſchungl Ein friedlicher Gaſt
ſtand in meinem ſorglich gerichteten Bett ein Pferd

em ich erſt das Laufen beibrachte Und nun ins Stroh
16 Stunden ohne Mahlzeit aber t ganz geſund be
ſchloß ich den denkwürdigen Tag da ich vor 25 Jahren
mit meinem beſten Kameraden vorm Altar die Ringe

gewechſelt Damals war das Zeichen unter dem der
Tag geſtanden Myrte und Gold heut iſt Blut

d Ei Meine Hand hält s feſt Und
mein Herz ſagt Trotz und trotz ein herrlicher
großer Tag Wir wollen ihn feiern im Frieden

Um 1 Uhr nachts kam das Gepäck Unausgezogen
kroch ich in den Bettſack Schlaf gab s nicht Dauernd
kamen Mannſchaften und ſuchten Unterkommen in der
Scheune 5 Uhr aufſtehn Morgenwäſche übriger
Luxus naß war man ja noch vom Tage vorher Zur
Menage Nach 24 Stunden Faſten eine heiße Fleiſch
ſuppe mit einem guten Stück Fleiſch und darauf einen
Soldatenbecher mit Kaffee So hat s einem noch nie
geſchmeckt Ob das früh 46 Uhr oder nachts um 12 Uhr
ſtattfindet das iſt dem Krieger ganz egal Zeiteinteilung
fpielt im Krieg keine Rolle mehr
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Das Generalkommando mit Mann und Pferd in

einer Feldſcheune untergebracht die die Nacht hindurch
von den Ruſſen mit Schrapnells beſchoſſen wurde Sie

tten einen Ueberfall auf un geplant der mehr
er Kaſſe die wohlgefüllt war galt als uns perſön
lich Aber alles ging gut wenigſtens bei uns

und Eiſen

5 10
Wenn wir bloß erſt aus dieſer armfeligen Gegend

herauskämen Das heißt heute wäre mir auf der Suche
nach einem menſchlichen Unterkommen für meine Leute
dieſer Wunſch beinahe ſchneller in Erfüllung gegangen
als mir lieb geweſen ich geriet in ein Schrapnell und
Granatenfeuer daß es ſelber meinem Gaul zu viel wurde

17 12
Rührend ſind die Briefe aus der Heimat Sie

warnen uns beſonders Frau und Töchter daß wir die
Feiertage Vorſicht walten laſſen Sie ba ich daß
wix feiern und uns die Feinde damit rechnend über
fallen Wie ſie alle mit uns ſind in der Heimat Ja
ihr getreuen Lieben wir ſind vorſichtig vergeſſen das
augenblicklich Wichtigere nicht wenn auch das Herz
im Himmel beim Chriſtkind und bei den Lieben in der
Heimat iſt das Auge und der Verſtand ſind gegen den
Feind gerichtet Sogar in poetiſcher Form gelangen
die Warnungen an

Merkwürdig Man ſitzt 15 bis 18 Stunden zu
Pferde man ißt früh um 5 Uhr zu Mittag und trinktſeinen Frühſtückstee hinterher man verbandet kauft ein

requiriert wenn s was zu requirieren gibt ſchreibt
ſeine Akten im eigentlichen Sinn arbeitet man mehr
wie zu Haus und hat r Das iſt der Krieg
Er lehrt uns viel Er lehrt uns neu

Unſere Quartiere ſind ſeit einiger Zeit leidlich Wie
es jetzt da die Ruſſen Keile bekommen haben und laufen
wird weiß Gott allein Er ſchütze die Heimat und
uns alle

42 3tm Arbeit
u den ungläubigen Thomaſen die nicht glauben

wollten daß das deutſche Heer im Beſitze beweglicher
Ztm Mörſer ſei gehörte im Anfange des Weltkrieges

der Amerikaner Jrvin S Cobb der als Kriegsbericht
erſtatter der Saturday Evening Poſt tätig iſt Er
hat auch ſpäterhin die dicke Berta uſcht von Angeſicht
ſehen können allein deutſche Stabsoffiziere haben ihn
an den Stätten herumgeführt wo ſie gearbei r
was er gä de bat v d daer richti oblied a ppſche ngeſchütnun Keim Anbuid der Verwüſtungen ſo drücd

Vernichtungswerkzeuge ſchaffen könnten die mit ſo teuf
liſcher Genauigkeit arbeiten und ſo vollkommene Ver
nichtung bewirken Für die Wirkung gewaltiger Natur
kräfte hätte er vielmehr die Zerſtörung gehalten die er
mit eigenen Augen bei dem Fort Des Sarts vor Mau
beuge geſehen hat

ei dieſem Fort hat wie er erzählt die dicke Berta
m erſten Male auf franzöſiſchem Boden geſprochen
us den Erläuterungen der deutſchen Offiziere entnahm

er daß die dicke Berta acht bis neun Kilometer weit
von ihrem Ziele entfernt ſtand und ſich erſt einſchießen
mußte e Einſchießen war ein bitterer Vorge
ſchmack für die Beſatzung des Forts Die Einſchuß
löcher auf freiem Felde die dabei entſtanden waren be
ſichtigte der Amerikaner auf dem Wege zum Fort
Hübſch hintereinander in Abſtänden von rund 150
Meter ſo ſchreibt er ſahen wir eine Reihe ſchornſtein
rig Krater mit glatter Wandung Von einem ſol
chen Krater nahmen wir die Maße oben war er durch
ſchnittlich 50 bis 60 Fuß 15 bis 18 Meter breit und
er reichte bis zu einer Tiefe von 18 Fuß 525 Meter
in den Kalkboden Nach unten verjüngte er ſich und
auf dem Boden hätten gerade noch zwei Mann Platz
gehabt Wir waren erſtaunt darüber daß eine Granate
von etwa einer Tonne ſo konſtruiert ſein konnte daß
ſie ſoweit in feſten Boden eindringen konnte ohne zu
explodieren und daß ſie bei der Exploſion ſo wohlge

r Höhlungen erzeugte Am meiſten waren wir
arüber verwundert daß die ausgeworfene Erde ganze

Wagenladungen nicht zu entdecken war Sie war nicht
etwa am Rande der Höhlung aufgehäuft ſie lag auch
nicht in der Nähe auf dem Felde ſondern ſie war ver
ſchwunden und daraus entnahmen wir daß die Kraft
der Exploſion ſo ſtark war daß der ganze Boden zer
pulvert und als feiner Staubregen auf die Erde nieder
gefallen ſein mußte

Das Erſtaunen des Amerikaners ſtieg J mehr als
er bei dem Fort ſelbſt die Geſchoßwirkung ſehen konnte
Das Fort Des Sarts iſt 1888 angelegt aber im Som
mer 1913 weiter ausgebaut alſo ein ganz modernes
dort und ſeine n wähnte ſich in Sicherheit vor
em deutſchen Angriff Wie enttäuſcht und überraſcht

ſie wurde iſt bekannt Der Amerikaner folgte bei ſeinem
Beſuche ber Einſchußöffnung eines Treffers Durch
ein Loch in der erſten Bruſtwehr gingen wir hinein
dann ging es über einen halb mit Trümmern ange

ten Graben und ſo kamen wir in das einſtige erz
es Forts Hätte ich nicht ſchon eine gewiſſe Vorſtel

lung von der vernichtenden Kraft der n
vier Fuß langen ehe gehabt ſo hätte ich behauptet
die Stelle an der wir ſtanden ſei ſtundenlang bombar
diert worden daß Hunderte von Bomben hier einge
chlagen hätten Nun aber glaubte ich dem deutſchen

Hauptmann gern als er mir erklärte wahrſcheinlich
ar nur ö oder 6 Geſchütze das Ziel getroffen Mögen es
elbſt 6 geweſen ſein Aber was dieſe 6 angerichtet hat

ten läßt f nicht beſchreiben Jetzt erſt weiß ich was
das Wort Chaos z bedeutet hier war es an
ſchaulich definiert Alles zu ſchildern iſt nicht möglich
aber einige rig werden genügen Hier hatten
ſich die unterirdiſchen Gewölbe die Schlafſäle die Maga
zine befunden Alles war jetzt nur ein Loch im Boden
und wir ſtanden am Rand und ſahen in die endlos
ſcheinende Tiefe Als wir aufwärts blickten ſahen wir
40 Fuß über uns eine große Oeffnung im Erdboden
klaffen Um uns herum lagen Metallſplitter aus deren
Form ich erkennen konnte daß ich Stücke von einem
Schutzſchilde einer Kanone vor mir hatte die Kanone
war irgendwo oben aufgeſtellt geweſen Das Geſchoß

die Kanone zerſtörte hatte die Panzerung hierher
eſchleudert Jch ſuchte nach einem Vergleich der denFindruck des Panzerreſtes ſHildern ſollte aber ich fand

ihn nicht doch denke g wenn man ſich einen irdenen
Topf von einem hohen Gebäude auf die Straße geworfen
vorſtellt hat man ein ungefähres Bild von dem Anblick
Alles um uns lag in eng nur an der Mauer
eines Raumes der früher wohl eine Offizierskammergeweſen war hingen noch ein paar eiſerne Bettſtellen
unbeſchädigt obwohl der Fußboden darunter wegge
ſchlagen war Die 42 9tm Granaten haben die gleichen
Launen wie Wirbelſtürme

Der führende Stabsoffizier erzählte ſeinem Gaſte
dann wie die Exeigniſſe bei der Beſchießung des
Forts rekonſtruiert hätten in die unterſten Räume
hatte ſich die Beſatzung geflüchtet und ſie lag unter dem
rieſigen Trümmerhaufen begraben Dann ging man
weiter durch den hinteren Ausgang ins Freie und hier
exzählte der deutſche Offizier dem Amexikaner was für
ein furchtbares ungausköſchliches Schreckbild er an dieſer
Stelle geſehen hatte Hier nämlich hielt er als das
Fort die weiße Flagge aufgezogen hatte und hier ſah
er den Reſt der Beſaßung an die 200 Mann aus dem
rauchenden brennenden Fort flüchten Sie machten den
Eindruck von Wahnſinnigen ſie kamen taumelnd nach
Luft ſchnappend heraus fallend und wieder aufſtehend
offenbar geiſtig zuſammengebrochen Der Rauch die

aſe das Feuer die Erſchütterung alles was ſie überanden und nun hinter ſich hatten vaite ſie toll gemacht

e tanzten ſangen ſchrien lachten und hrüllten wie
innlos bis ſie niederfielen

Bei den Mineuren
ariſer Journal ſchildert wie wir dem Hamremdenblatt entnehmen W einen

en

Jm
burger
Beſuch in den franzöſiſchen Schühengrä i dem ihnein r bis auf etwa 60 Meter an die
de ehe hexanführte Sie gingen von dem vorder

de i i m von der eront 8 acht, e e Prwie in einem i d ehe T n v den
eng wir müſſen uns bücken und wie

de vorwärtstappen Da ganz hinten im Unend
lichen will es ſcheinen erglänzg in Licht e in

Weh ges e u

her Dunkelhelkt Unſer Führer Fric keiſe ukt We
Männern Es ſind Pioniere Wir befinden uns auf
einer Art kleinem Platz 60 Meter vonLinie Unſer erſter ickzackgang iſt ein Annäherungs
weg jetzt ſind wir im Parallelgang zur feindlichen Linie
Von hier aus werden neue Annäherungsgänge bis unter
den deutſchen Graben führen damit er auf mehreren
Punkten unterminiert und zu gleicher Zeit in genügender
Ausdehnung in die Luft Eſprengt werden kann Vor
au geſetz daß nicht Sie oder wir

elch ein Daſein Der Schützengraben mit ſeinem
offenen Himmel ſeiner Sonne ſeinem Regen und Froſt
iſt ein Palaſt wegen dieſe Höhle des Schweigens und
ürchterlicher Dunkelheit Hier hat man gar keine Sicher
eit mehr W Erde ringsum ein Schutz oder ver
irgt ſie den Feind Und welcher Kampf welcher Sieg

welcher Tod Unſichtbar rn werden dieſe grauſigen
Gnomen der Erde triumphieren oder ſterben ohne auch
nur den Feind zu ſehen den ſie töten werden oder der
ſie töten wird Einer von beiden wird ohne es zu wiſſen
in einem Augenblick aus der Nacht in den Tod befoörd

m er Pionieroffizier ein prächtiger Kerl mit klugenachdenklichem Gelehrtenkopf flüſtert uns beim itterg

den Schein der Grubenlampe zu Kommen Sie mit biz
zum Ende des Laufganges in fünf Meter Tiefe kaum
30 Meter von den Deutſchen Jch werde nie dies
geſpenſterhafte Bild vergeſſen vor dem jede Radierung
mit Rembrandtſchem Schwarz oder Licht erblaßt Der
kleine Kreis z licher Helle der bärtige wüſte Kopf
des Pioniers das feine entſchloſſene Profil des Offiziers
und das ſchwarze Loch in das ſich der kniende Mann
immer wieder hineinneigt und im Unbekannten das Ge
heimnis des Lebens oder Todes zu erlauſchen ſucht

Wir kriechen jetzt faſt auf allen Vieren und ſpüren
unter unſeren Füßen und Händen Stroh Eine ſtille
und langſame Arbeit wird dort hinten ausgeführt Un
aufhörlich unaufhaltſam werden die Fühler weiter vor
geſtreckt gräbt ſich der ruheloſe Maulwurf mit kleinen
regelmäßigen und ſicheren Schlägen vorwärts Wir
ſtecken die Köpfe zuſammen und flüſtern Hört man die
Deutſchen arbeiten Ja aber es iſt noch ſo undeut
lich ſo fern daß man nicht ſagen kann wo Alſo

Alſo müſſen wir als Erſte ankommen ſonſt nichts
Und vertrauensvoll mir die Hand auf die Schulter
legend murmelt der Führer Wir kommen als Erſte
an es muß ſein

Zurück ging es ans Tageslicht Der Lärm der Ka
nonen ſchien mir freundſchaftlich das Knattern der Ma

rer ſchien vertrauenerweckend Die Sonne
roben ſtrahlte noch die Leute gingen friedlich in ihrem

Graben hin und her man atmete aus voller Lunge Der
Hauptmann der uns geführt hatte ſagte beim Abſchied
vergnügt Auf Wiederſehen und ohne Furcht wir
kommen als Erſte an

Nach den bisherigen Meldungen des deutſchen Haupt
quartiers ſcheint es jedoch daß unſere braven Pioniere
gewöhnlich als Erſte ankommen

Kriegsallerlei
Munition an die Geſchützel

WVie ich mein Eiſernes Lreuz erwarb
Eines Sonntags lagen wir in der ſog Teufelsſchlucht

als das Kommando kam drei Wagen Munition an die
Geſchütze zu bringen Jch als Gefreiter übernahm die
z rung Bald bekamen wir heftiges Granat und
Schrapnellfeuer

Ein Munitionswagen iſt 5 Meter lang mit 6 Pferden
beſpannt und mit 9 Mann beſetzt Durch meine Kalt
blütigkeit gewann ich das Vertrauen meiner Leute und
glücklich kamen wir an die Geſchütze Meine Leute ließ
ich vorn und ritt allein in die Teufelsſchlucht zurück
Hier herrſchte großer Wirrwarr da feindliche e
einſchlugen und ſchon einen Kameraden und drei Pferde
etötet hatten Jch kommandierte Aufſitzen und brachte
ämtliche Wagen in Fige Der Hauptmann beförderte mich ſofort um Unteroffizier

Am anderen Morgen wurden wieder zwei Wagen
Munition verlangt Aufſitzen und fort in die Feuerlinia
war wieder eins Bei den Geſchützen angekommen
hörte ich in der Nähe das Stöhnen eines ſchwerver
wundeten Offiziers Unter heftigſtem brachte
ich ihn nach der Verbandsſtation Major Schaff belohnte
i Hr die Tat mit dem Eiſernen Kreuz

eit dieſer Zeit führe ich ſämtliche Munitionswagen
an die Geſchütze und genieße das volle Vertrauen meiner
Herren Offiziere ſowie die Achtung meiner Kameraden

Unteroffizier B Schumann 24 Reſ Feldart Rgt
Der Kaiſer und die Rothoſen

Aus einem FeldpoſtbriefeS Kaiſer war bei ſeneß letzten Beſuche Dei

uns in prächtigſter Stimmung Von ſeiner ſchönen
ſtolzen Rede wirſt Du inzwiſchen gehört haben Er er
ählte uns u a von einem Beſuch an der Front imUrgenner Wald Dort wurde er in einen Unterſtand

geführt wo ihm von einem Artillerieoffizier an einem
richtigen Büfett ein Glas Wein angeboten wurde Als
er aus der komfortablen Erdhöhle herauskroch ſah er
ſich zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen einer ganzenKompagnie Franzoſen gegenüber Da trat eim alter
Landſturm Unteroffizier vor und ſagte Majeſtät das
ind man bloß Gefangene die ich hexgebracht habe damit

g Jhnen auch mal ſehen können

Schreiben des Kriegsfreiwilligen und
Kandidaten Hieronymus Jobs

Liebe Eltern
Nun ſollt Jhr Nachricht haben

Aus meinem Quartier im Schützengraben
Jch danke Euch für das Weihnachtspaket
Auf dem freilich ein anderer Name ſteht

s traf gerade ein zur richtigen Stunde
Und die guten Flaſchen machten die Runde
Wir ſtießen an auf Kaſſer und Reich
Und ich Euer Sohn ſpeziell auf Euch

Auch nahmen meine Kameraden
An den Liebeszigarren keinen Schaden
Denn ſie rochen famos nach Millionär
Und man fragte mich was mein Vater wär

Oh wie hat mir das Herz gepuppert
Vor Stolz und Angſt denn es hat geſ
Der weiſe Meier drum ärgerlich
Fragte er Kam denn kein Paket für mich

Wir labten ihn fleißig mit Getränken
Bis der Punſch auflöſte alle Bedenken
Und ich ihm ſchließlich eingeſtand
Warum er alles ſo trefflich fand

Da lachte der Meier und ſtatt zu ſchelden
Sprach er Das mußt du mir vergelten
Kommen deine Zigarren an verſprich
Mir s heilig Jobs die rauchſt du für dich

Dann ſchliefen wir alle ein allmählich
Jm Unterſtand und ich träumte ſelig
Mit dem Spaten grub ich durch Schnee und Eis
Und ſiehe es war ja Apfelreis

Er ſchmeckte als hätteſt Du Khn Mutter
Gekocht vom Himmel tropft braune Butter
Und Zimt und Zucker hat es geſchneit
Da blieb wohl keinem das Koppel zu weit

Dann begannen zu ſchießen die Franzoſen
Die Schrapnells waren Konſervendoſen
Sie platzten und ſtreuten Würſtchen aps
Die fehlten uns gerade bei dem Schmaus

Doch beim Einſammeln dieſer Spende
leider der ſchöne Traum zu Ende

u iel von der Bank beim a e
wurde von Lehm nicht von Butter braun

wiüi r mich verändert findene t anzugrümdenn
e
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